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Interpellation
„Update Rehkitzrettung Kanton Thurgau"

Der Regierungsratwird ersucht, die folgenden Fragen zu beantworten:

1. Ist sich der Regierungsrat bewusst, im Kanton Thurgau jährlich 100 Rehkitze
mit Mähmaschinen tödlich verletzt werden und qualvoll sterben?

2. Hat der Regierungsrat Kenntnis von der neuen Methode mittels Drohnen mit Wär-
mebildkameras, um Rehkitze erfolgreich vor dem zu retten?

3. Wäre der Regierungsrat bereit, sich im Kanton Thurgau für eine erfolgreiche Reh-
kitzrettung mit Drohnen einzusetzen und die Koordination zwischen Landwirtschaft,
Jagd, Natur- und Tierschutz und der Öffentlichkeit zu übernehmen.

4. Ist der Regierungsrat bereit, eine angemessene Finanzierung der Rehkitzrettung
mittels Drohnen zu erwirken und dabei das Landwirtschafts- und Veterinäramt, so-
wie die Jagd- und Fischereiverwaltung miteinzubeziehen?

5. sich der Regierungsrat vorstellen, kantonseigene Drohnen für die
tung zur Verfügung zu stellen?

Im Mai ist die «Setzzeit» der Rehe. In dieser Zeit gebären die ihre
Jungen, welche in der Umgangssprache genannt werden. Zum Schutz vor natürli-
chen Feinden legen die Rehe ihre bevorzugt in hohes Gras, wo sie dann
sichtbar sind. Der angeborene Drückinstinkt veranlasst die Rehkitze sich bei

still zu verhalten und an den Boden zu pressen. 2-3 Lebenswochen verliert
sich Dennoch verlassen sich die immer noch auf ihre Tar-
nung und springen erst auf, wenn die Gefahr auf wenige herangekommen ist Zu

um sich vor einer schnell heran kommenden Maschine in Sicherheit zu brin-
gen. hohe mähen dann die Landwirte für die Heuernte.

Vor dem Mähen werden in der Regel diese Wiesen «verblendet» oder nach Rehkitzen
untersucht. Dies um die jungen vor «Mähtod» zu retten. Trotz ge-
meinsamen Massnahmen von Landwirten und Jagdpächtern wurden im Kanton Thur-
gau in den Jahren im Durchschnitt rund 100 pro Jahr «vermäht»,
welche so qualvoll sterben mussten. Wer schon miterlebte wie brutal ein durch

Mähmaschine Rehkitz verstümmelt wurde und das schmerzvolle
noch in den Ohren hat, wünscht sich, möglichst vor einem ge-

werden, sollte Möglichstes werden, um die Anzahl von
vermähten auf ein zu bringen.

Seit einiger Zeit hält auch hier die Technik Einzug. So haben mehrere Jagdgesellschaf-
ten begonnen, vor dem die Heuwiesen während der durch Drohnen mit

abzusuchen und die gefundenen ausserhalb der



zu lagern bis das Heu gemäht wurde. Mit dieser Methode werden erfolgreich mehr
als bisher.

Die Rehkitzrettung mit Drohnen und Wärmebildkameras ist aktuell die sicherste und er°
folgreichste Methode, um Rehkitze und Tiere vor dem qualvollen Tod durch die
Mähwerke zu bewahren. Junge Rehkitze haben den Instinkt, sich bei Gefahr zu ducken
und an Ort zu verharren. Dieses Verhalten wird ihnen beim Mähen zum Verhängnis und
sie sterben durch das Mähwerk. Das Ziel soll sein, in Zusammenarbeit mit den
und Landwirten, möglichst alle Rehkitze zu finden und vor diesem Schicksal zu bewah-
ren.

Die Rehkitzrettung mit Drohnen verursacht hohe Kosten für die Technik. So ein
kostet 6'000 bis S'OOO Franken und hat eine Lebensdauer von rund fünf Jahren.
kommt die notwendige Ausbildung zum Drohnenpiloten. Mit bisherigen Erfahrungswer-
ten kann derArbeitsaufwand für die Drohnenpiloten, ihren Gehilfen und Jagdpächtern
ausgewiesen werden. Selbstverständlich noch abgeklärt und besprochen wer-
den, wer, wieviel und für was eine Entschädigung erhält. Gemäss meiner Kenntnis wird
mindestens und besonders eine Abgeltung der Drohnenkosten und der Aufwand der Pi-
löten gewünscht.

Die Jagdgesellschaften bezahlen eine jährliche Jagdpachtsumme von 608'OQO Franken,
wobei 1/3 an die Gemeinden und 2/3 an den Kanton gehen. Vielleicht wäre es möglich,
einen Teil dieser Pacht wieder für die Rehkitzrettung einzusetzen.

Ich mich beim Regierungsrat für die Beantwortung der Fragen.

Oberneunforn, 14. Februar 2024

Paul Koch
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